
 
 

ANKF - TAIHAI 
Kurzinfo für "Taihai-Lehrgänge 

 

 

Zum Taihai gehören außerdem die folgenden funktionalen Bewegungen:
- toriyumi no shisei  Erfassen / Tragen des Bogens 

- yatsugae dosa  Auflegen der Pfeile 

- dojo iri  Eintritt ins Dojo 

- dojo deru  Verlassen des Dojo 

- yudaoshi  Zurücknehmen des Bogens nach dem Abschuß 

- ashi no tojikata Schließen der Füße vom Ashibumi 

 

Alle Bewegungen sollten mit den folgenden Qualitäten ausgeführt werden: 
1. Dozukuri - Aufrechte, stabile Körperhaltung 

2. lkiai - Koordination von Atem und Bewegung 

3. Mezukai - Gebrauch der Augen, Blickführung 

4. Zanshin - Ausklang, Abschluss jeder Bewegung 

5. Shinki no hataraki - Kontrolle des Geistes; Selbstkontrolle 

Alle Bewegungen sind mit einem bewussten Ma (räumliche und zeitliche Koordination; 

Timing) auszuführen. Das Bewusstsein über die eigene Situation im Raum (des Dojo, zu 

anderen Schützen, Shomen etc.) und das entsprechende Zeitmaß für die Bewegungen 

muss immer gewahrt bleiben. 

Insbesondere beim Schießen gemeinsam mit anderen Kyudoka, z.B. bei Prüfungen, 

Wettkämpfen, Zeremonien, muss sich jeder Beteiligte über sein eigenes Ma (auch Maai), 

der anderen Schützen und der ihn umgebenden Umstände bewusst sein. 

Das Ma wird darüber hinaus als Begriff für den "Abstand" bezüglich des Alters, Ranges 

und der sozialen Stellung gebraucht, z.B. bei der Reihenfolge der Schützen: 

- Bei einem Prüfungstachi mit fünf Schützen ist die Reihenfolge so, dass sich der 

älteste Schütze an der fünften Position (Ochi), der jüngste Schütze sich an der ersten 

Position (O-Mae) befindet. 

 

Ochi O-Mae 

- Bei einer Zeremonie mit drei Schützen ist die Reihenfolge: 

Mato 3 2 1 
Schütze Ältester Jüngster Zweitältester 

Schütze Ältester 3 Jüngster 4 Zweitältester 

Ochi O-Mae 

- Bei einer Zeremonie mit fünf Schützen ist die Reihenfolge: 

Mato 5 4 3 2 1 



 
 

Drehungen im Stand, Gehen und Kiza 

 

 

Verlassen des Dojos (dojo deru) beim Prüfungstaihai 

Die nachfolgende Regelung gilt 
vor allem bei Prüfungen. 
Rei-Sha und Wettkampf sind ggf. 
anders geregelt. 

Nach dem Abschuss des Otoya, 
Yudaoshi, Monomi Gaeshi schließt 
der erste Schütze seine Füße 
(rechts/ links) und geht mit rechts 
nach vom in Richtung Kamiza. Er 
biegt fast rechtwinkelig nach 
rechts in Richtung Ausgang ab und 
verlässt das Dojo nachdem ein Rei 
in Richtung Kamiza, ca. 3 Schritte 
vor dem Ausgang ausgeführt 
wurde. 

Die Schützen 2 - 4 gehen nach 
dem Schließen der Füße mit dem 
rechten Fuß in Richtung auf einen 
imaginären Punkt zu (ca. eine 
Körperbreite links von der ersten 
Bogenspitze entfernt) und biegen 
dort mit genroku mawari (Kurve 
wie am Kimonoärmel in der 
Genroku-Zeit) ab. Die Schützen 
laufen nahezu parallel zur Sha-i. 
Die linke Schulter ist neben der 
Sha-i und somit wird die Sicht auf 
den nachfolgenden Schützen nicht 
verstellt. Es ist darauf zu achten, 
dass zu keiner Zeit die 
Bogenspitzen der nachfolgenden 
Schützengruppe und auch nicht 
Pfeile des ersten Schützen beim 
Herausgehen übertreten oder 
berührt bzw. von der Hakama 
überdeckt werden. 

Der fünfte Schütze geht nach dem 
Schließen der Füße -je nach 
Platzverhältnis - ein bis drei 
Schritte zurück, wendet sich nach 
rechts und nachdem die Honza 
überquert wurde, richtet er den 
linken Fuß in Richtung Ausgang 
und geht diagonal direkt auf den 
Punkt zu, von dem das abschlie-
ßende Rei in Richtung Kamiza 
ausgeführt wird. 

 

Sind in einem Tachi nur vier Schützen, so geht der vierte Schütze ebenfalls zurück und zwar über die 
Position des 5. Mato hinaus. Danach Körperdrehung nach rechts, Überqueren der Honza und diagonal in 
Richtung Ausgang gehen, wie sonst der 5. Schütze. 

Sind in einem Tachi nur drei Schützen, verlassen alle das Dojo nach vorn. 
 
Zusammenstellung und Zeichnung: © F. Hoff- Hamburg Nov. 2008 



 
Die 8 Grundprinzipien der Bewegung 

1. Seikitai - Jittai = Der durch den Geist belebte, geführte Körper 
Gegenteil: Shikitai - Kyotai = Der unbelebte Körper 

2. alle Bewegungen und Positionen sind von der Stabilität des Rumpfes beeinflusst : 
Dozukuri 

3. Alle Bewegungen sind durch den Blick geführt : Mezukai 
4. Alle Bewegungen stehen in einem Verhältnis zur Atmung: Ikia 
5. Alle Bewegungen gehen von der "Hüfte" (Koshi) aus.  
6. Alle Bewegungen haben ein Zanshin. 
7. Alle Bewegungen haben einen Abstand (zeitlich u. räumliche Koordination) =Ma / Maai  
8. Anfänger, er sollen alle Bewegungen möglichst exakt nach den Grundsätzen lernen und 

ausführen. Fortgeschrittene Schützen werden nach und nach eine individuelle Form 
entwickeln, die jedoch nicht gegen die Grundsätze verstößt. Die oberflächliche Imitation 
von Älteren ist abzulehnen. 

 
Grundprinzipien des Schießens und der Technik - SHAHO SHAGI no KIHON  
Die Fünf wichtigsten Faktoren beim Kyudo sind: 
 

1. Die Zugstarke, der Widerstand des Bogens 

2. Die Grundform des Körpers 
(Körpersenkrechte und die Horizontalachsen = Tateyoko-Jumonji) 
 
sowie die "5 Kreuze - Goju-Jumonji": 
- Bogen und Pfeil 
- Bogen und der Griff der linken Hand  Tenouchi 
- Daumen der rechten Hand (Yugake) und Sehne  
- Körpersenkrechte und die Schulterlinie 
- Halsmuskel (M. sternocleidomastoideus) und Pfeil 

3 Die Koordination / Harmonie zwischen Atmung und Bewegung (Ikiai) 

4. Die Führung des Blickes (Mezukai) 

5. Der Einsatz des Geist Geistes (Kokoro) und der geistigen Energie (Ki) 

Die acht Grundschritte (SHAHO - HASSETSU) 
1. Ashibumi - Setzen der Füße 

2. Dozukuri - Positionieren des Rumpfes 

3. Yugamae- Bereitschaft/ Haltung zum Gebrauch des Bogens  

4. Uchiokoshi - Heben des Bogens 

5. Hikiwake - Gleichmäßiges Aufziehen  

6. Kai - Voller Auszug 

7. Hanare - Lösen 

8. Zanshin - Die verbleibende Form, der Nachklang im Geist 

GO BU NO TSUME = "An fünf Stellen Keile" 
wird als Synonym für Tsumeai benutzt, um die Herstellung einer starken Horizontallinie zu 
sichern. 

ANKF-Prinzipien gemäß Kyudo-Kyohon 

Die nachstehenden Sammlung von Stichworten wurden anlässlich des Landestrainerseminars 2001 
sowie in den Vorjahren im Zusammenhang mit den Vorbereitungslehrgängen für Dan-Prüfungen 
von F. Hoff - Renshi, 6. Dan zusammengestellt. Sie stellen aus der Erfahrung von vielen EKF - 
Seminaren und den Angeboten der ANKF in Japan die zu diesem Zwecke wesentlichen 
Punkte vor, ohne einen Anspruch auf Vollständigkeit zu haben. 
 
SHIN - ZEN - BI   Wahrheit - Güte - Schönheit 
Übergreifendes Prinzip und Sinn für Kyudo. 
 
SANMI ITTAI 
Die "drei Körper" = Grundelemente (Bogen, Technik, Geist) bilden zusammen eine 
Einheit ("einen Körper"). 
Dabei steht der Bogen für die physikalische Welt und ist symbolisch für die Anfangsphase. Die 
Technik weist auf die Kontrolle des Körpers hin und repräsentiert mit dem "Können" die 
mittlere Stufe des Fortschritts, der Geist steht für die Ebene der Meisterschaft und damit die 
höchste Stufe. 
 
RAIKI SHAGI 
Schießen ohne Etikette formt nicht die Persönlichkeit. Die "fünf (konfuzianischen) Werte: 
Wohltätigkeit, Gerechtigkeit, Höflichkeit, Weisheit und Aufrichtigkeit" werden durch die 
Verbindung von Schießen und Etikette entwickelt. 
 
HEIJOSHIN 
wörtl. alltägliches Bewusstsein. Dies Wort stammt aus dem Zen und wird in vielen Budo als 
Zielvorstellung für eine ideale Geistesverfassung verwendet. 
Für Kyudo bedeutet es, dass man auf Grund von Übung und Anstrengung schließlich den 
Bogen so unangestrengt und selbstverständlich handhabt wie man auch andere Alltagshandlungen 
verrichtet, z.B. einen Schluck Wasser aus einem Glas trinken etc. 
 
SHAHO KUN 
Das Prinzip des Schießens von Yoshimi Junsei (auch Tsunetake Daiuemon genannt) (Kyudoka 
aus Kyoto ca. 1700, u.a. Lehrer von Daihachiro Wasa, dem Gewinner am Sanjusangendo) 

Man schießt nicht nur mit dem Bogen, sondern mit Knochen, dies ist von großer 
Wichtigkeit. Den Geist im Zentrum des Körpers bewahrend, wird mit Zwei-Dritteln der Kraft 
durch die Yunde die Sehne gedrückt und mit einem Drittel der Kraft durch die Mette der 
Bogen aufgezogen. Von der Körpermitte ausgehend wird zu gleichen Teilen nach links 
und rechts gelöst. Es wird gesagt, dass das Zusammenschlagen von Stein und Eisen einen 
Funken erzeugt. Wer so löst, der versteht das Erscheinen des Morgensterns und des 
neuen Mondes im Westen. 

KIHONTAI 
Das Kyudo von heute ist ohne praktischen Gebrauchswert, denn Bogen und Pfeil werden weder 
für die Jagd noch als Waffe verwendet. Daher ist das Training des Kyudo nicht nur auf den 
Abschuss und das Treffen reduziert ("Kai kara Hanare") sondern umfasst alle Bewegungen, 
Positionen und Gesten, vom Betreten bis zum Verlassen des Dojo. Alles muss mit 
Aufmerksamkeit, Natürlichkeit und in Harmonie (Höflichkeit) und ohne Arroganz ausgeführt 
werden. 
 
SHIN - GYO - SO 
SHIN = den Prinzipien (der Wahrheit) folgen 
GYO = gemäß der Wahrheit handeln 
SO = als Ergebnis von Gyo in Harmonie mit der Welt sein 


